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viechende Gafe entividelnde Stinfifafer
(benzolophaga), die Kdferjchnece, ein Weich-
tier mit platter Kriechjohle, auch) Platt-
fup genannt (nicd)t zu verwedyjeln mit dem
jehnell und gevauhlos laufenden Scleich-
fafer), und Totengrdaber, der trop
aller Ausrottungsverjuche an Verbreitung
erfchrectend unimmt.

LWahrend die jeither genannten Arten por-
wiegend Tagtieve find, feien hier aud) et
thpifche Nachtfalter extvdahnt: der jehr ver-
breitete Leudytfafer (Electricida) mit
givei unbetmlich leuchtenden Strahlern und
dber Puppenrdauber, der fih gern in
fpater Stunde vpor Nadytlofalen aufhalt und
dann ploglich im Dunfel ber{chivindet.

Cine eyotijhe Art ift bder afrifanijche
Gandfdafer (motoricida sandalis) Defjen
Ggtremitdten fitr dag Vormwdrtsfommen in
der Wiifte (3. B. in der Sahara) merfiviir-
dig ausgebildet find. Cine befannte Abart
pes Sandfdafers ift der bet Fupgangern fo
perhate Staubfdafer, der eigentlich in
die Klaffe der (Staub-)Wirbeltiere gehort.
Gehr elegant ift dev gelbjchivarze S ) mal=
bod (velocipeda motoris) auc) ,Strafen-
floh” genannt, mit ein bi3 jivei jatteljor-
migen Siflachen, der fich iiberall mit der
groBten Gejchivindigfeit durchjchlangelt wund
an Sonntagen rubdelveife angutveffen ift,
nicht zu veriwedhfeln mit dem aus Amerifa
ju ung Deritber gefommienen Dhochbeinigen
Brettbod (fordoria).

Bielfad) erblift man bei und auch) den
durd) feinen gedrungenen Hinterleib auf-
falfenden Riefenfdafer (motoricida om-
nibus), der abhnlich) den Ameifen bejtimmte
Stragen einhalt und fich nicht bon der Ein-
baltung feiner einmal eingejchlagenen Route
abbringen [aft. Cine Abart des Riefentafers
ift der bei ung beffer befannte Alpemn-
bod (postalia alpina)., blafblan oder gelb
mit {hivarz, der bis auf die hochjten Alpen-
pafle berauf angutreffen ift. Sum Schluf
fei noch bemerft, daf aud) die gritne ,jpa-
nifhe Fliege” ein Kdfer ift, und daf diefes
Snjeft nicht nur auf Sonumerbithuen, fon-
bern aud) auf den Landjtrafen vorfommt.

P. G,
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Lieber Nebelfpalter!

Heute Nadymittag pajjierte mir folgendes:
I gehe in die BVadanijtalt Utoquai. Beim
Gingang ijt grofjes Gejdrei und Gefeife der
Badmeijterin:

»Sradheit, madh daf d'uje donit, das ijdh
p'Srauenabteilig” ujw, Alle denfen, e3 ijt
ein Mann in die Frauenabteilung geraten.
Aber o8 ftellt fich Heraus, dafy cin Kuabe
fein Belo anjtatt in den iiberfiillten Stand
der Mannerabteilung in den danebenjtehen-
den Halbleeven der Frauenabteilung ein-
ftellen vollte. Gr mufjte jehnell jein mann-
lidjes Belo twieder aus den tweiblichen Her-
ausholen, ;

AL .
#

RKajernenhof in B. Lebhajter Betrieh der
Sanititsrefruten. Refrut Binggeli joll fich
bei ber Nebung vor dem Leutnant als BVer-
fud)8objeft tot ftellen. Aber Binggeli war
nod) nie fot und daher gelingt e ihm nicht
redt, ,Binggeli jtellet ied) m=e-h tot”, rujt
der Qeutnant ihm gu. — Da fpringt Bing-
geli iieder auj und meldet pilichtgetren:
31 Befehl Herr Liitnant!”

Liecber Nebelfpalter!

Aug dem Clijabethenpfarrhaus in Bajel
jtromen bie Prdaparanden und verprii-
geln fich mit den Wibeln, Da fommt aus
ver gegeniiberliegenden Bud)dructerei ein
dlterer Mann und twehrt ab: “Dad Wort
Gottes joll man nur ald geijtige Wajje ge-
braudjen.” Giner der gejdholtenen Siinder
berteidigt fidh: ,,Jo, dr Burggert hat mer’s
jo zerjcht an Grind ane ghaue.”

*

Cin Basler Sportblatt bringt einen melh-
rere Spalten langen Artifel iiber cine BVer-
anjtaltung der GGB. Jd) frage ein Mit-
glied deg FCA (Fupballclub Ajchivil), was
GGB jeie. — ,,Gongacher Gille Bumper.”

*

»Benn bas Geld im Kaften Elingt,
die Seele in den Himmel {pringt.”

Da dritben in einer Stadt fteht eine
Sivdpe: etn Mitnjter. Dag Mitnfter ift grof,
denn e3 ift Kunjt. Menjdhen bauten es.
Weenjchen bielten fich iviirdig damals, dem
Herrgott in einem Kunjtiverfe ihre Dant-
barfeit zu ergeigen.

Heute? — Auf dem Eintrittsportale flebt
etn Jettel: ,Man bittet, beim Betreten
diefer Sivche auf die Deiligleit des Ortes
Ritdficht zu nehmen.”

S betrat diefen Ort. Ein Tijh war auf-
geftellt und eine Kaffette: 30 Kupferlinge
Cintritt.

Smmerhin, fiiv den ,SKulturmenjden”
bon beute ift die Deiligfeit des Ortes und
— o mebenbet die Kunjt — 30 SKupfer-
linge tvert.

Dap eud) der Teufel bon Heute Riemen
su einer Peitihe aus euvem Ritcen {chnitte!
Jch ivitxde damit eud), thr ,Kulturmen=
fchen” von Heute, — bden Budel verjohlen
— aber nicht fitv 30 SKupferlinge, vollig
umjonjt,, Da er, dexr Teufel, es nicht tut,
namlid) das Hevausjdhneiden, wird er, ber
Teufel, etivas BVejonbderes mit eud) im Stune
baben. Dotror Fauft

» *

Cine W.-Zeitung Detitelt einen Artifel iiber
dag Trdnfen der Arbeitdpferde
,Aug fantonalen Parlamenten”.
Wir finden das grob, {ehr grob. Wix Hhaben
ja fdlieplich auch unfere Ausbdriide, ohne
aber gewifjfe Gremgen zu itberjdhreiten.
*

Untriiglidye Wsettervegeln fitr Juli

Biel Nieder{chlag im Heumonat,
Macht Badenigen dejpavat.

Dod, tjt es heify im Juli fehr,
©o wiinjdht man, daf es Hihler war!

Cin Wetterftury wm Beatriy,
Berdirht dem Schnedengiidhter niz. gy,
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Chueri: ,Hand 'v '8 Heu dinne, Radgel, odex
fll {5

Ragel: it oder! Sottlabundtant ifch) un-
der Tac). Wenn i uf Cu hett welle warte,
wdr's 3 Martint na an glidlige Schode
glege und {db wdr's. Jhr hand's aber
o giotift, juijt hettid 'v F nitd d jo grog-
artig g'offeriert.”

Chueri: ,Da bringed 't ivieder us em dhline
Hirni hinevpiive.”

Ragel: ,Hittigstags dunnt's eim mein i
oohl, wd my dtber die {trenge Werch fel-
ber 3'gang dyunnt. Die Tagbiebewar, won
eim Dda itber de Heuet zuelauft, junbder-
beitli wenn’s vegnet, dyomnt ein na i8
Burgholzli uje bringe.”

Chueri: ,IMMr dha halt bin Heuere mit em
Lvanf nitd guiftig {i, junderheitli, wenn's
a o teujtig ift.”

Ragel: I ha tenft, Jhr nuiefid dere Ban-
duregardi na dStange ha.”

Chueri: ,Und finigs Chitefleild) cha me Halt
de Heuere au feis ufjtelle und dyrant Hor-
dopfel.” « :

Ragel: ,Cu miteft mr fomwiefo mit eme
Wojt-Spriigewage bhinedrifahre, wa mr
Cu ajtelltt, abgjeh vom Brang, twon in
Cuere hoble Jdbhnen inne verjchiwindti.”

Chueri: A denen Oertere, won ic) fritehuer
gheuet ha, aprepo Oerter, dDaf g'heife bt
S hr, hat '8 u niederem Effe und 3'Niini
und 3obig uf de Wa en Liter breicht oder
jogar vie bi s Giillechappis hinne, Trant
a ZTijddretzion, wenn 't '3 befler per-
jtohud.”

Raegl: ,Sdged mu grad uf de Chopf d en
Sauchiibel voll.”

Chueri: ,Jd, dene lon i) niit lo gjdhed,
funderheitli nitd bo devige Halfigichabere;
Dag {ind no Liit gfi, wo d'Menjdhheit ber-
ftande Hand.”

Ragel: ,Das ijt mr '8 allevineujt, daf Jhr
ie na zur Menjchheit ghorid! F ivett na
bon allem niit jdge, wenn die Schnapjer-
gardi gu dem untritliche — i ha fajt gjeit
jufe na mitefit werre vie friiehner; aber
mit de Majdhine ivirt’s abghaue, fehrt,
gimmteta und abglade, e3 fehlt miit mel,
veder daf {' e8 na dhontid uf 's Fueber
uefufe und fab . fehlti.”

Chueri: ,J bha jho gfeh, Jhr fenned 's
Seelelabe bon dene verfannte Heuerbroli-
tarier gang und gar niid.”

Ragel: ,Nu 3'guet. Staht mr nitd de gang
gidhlage Tag mit dr Chrusle bin ehne jue,
fo titend {' fen Dredt ober lupfed de Frad
mit Borjhufy und {dhiitt me 'ne i, wie fie
meined, {o gheted {! am 2 {ho under s
Fueder under, Sie Seeleldberchitereli!”

EGLISANA
Umsatz 1928:

10 Millionen Fiaschen!

15




	Aus dem Zürich der Eingeborenen

